
VON JOSEF KÖHNE

¥ Steinheim. „Auf einer Grund-
fläche von 4.700 Quadratme-
tern wird die Stadt Steinheim bis
zum Oktober 2010 ein moder-
nes Gesundheitszentrum (GZ)
errichten.“ Das teilten Bürger-
meister Joachim Franzke und
die Investorengemeinschaft ges-
tern mit. Errichtet wird es in der
ehemaligen Möbelfabrik Strato,
die den Stadtvätern als Industrie-
brache bereits einiges Kopfzer-
brechen bereitete.

„Steinheims Zukunft hat neu
begonnen!“ Dieses Fazit lässt
sich nach der Vorstellung des ge-
planten GZ ziehen. Denn mit
der Umsetzung ihres Vorhabens
begegnen die Stadt Steinheim
und ihre investierenden Partner
einervom demografischen Wan-
delvorgezeichneten Abwärtsent-
wicklung.

„Umzusetzen sind die Pläne
nur Dank des von der Bezirksre-
gierunggenehmigten Förderpro-
gramms ‚Stadtumbau West“,
schickte Stadtmarketing-Chef

Ralf Kleine einen Dank in Rich-
tung Detmold. Die Räumung
des am Bahndamm liegenden
Geländes wird die Stadt Stein-
heim in der Zeit von Oktober bis
Februar vornehmen. Nahezu
zeitgleich wird mit der Entker-
nung des Gebäudes und dem
Umbau begonnen.

DiePläne für dasGesundheits-
zentrum entwickelte das Stein-
heimer Architekturbüro Rainer
Krekeler. Sie sehen unter ande-
rem im Erdgeschoss ein Büro
und ein Café vor. Arztpraxen,
Apotheke und andereDienstleis-
ter auf dem Gesundheitssektor
sind über drei miteinander ver-
zahnte Etagen verteilt. Die Ein-
richtungen werden behinderten-
gerecht eingerichtet und sind
über einen Aufzug zu erreichen.

„So modern und offen, wie
sich das GZ im Innern präsentie-
ren wird, so angepasst wird sein
Äußeres bleiben“, erklärte Rai-
ner Krekeler. Soll heißen, die
Stadtbild prägende Lochfassade
wird erhalten. Für die Patienten
wird ein großzügiger, von der

Bahnhofstraße her erreichbarer
Parkplatz mit 91 Stellplätzen ge-
baut. Damit stellen die Investo-
ren weit mehr Plätze zur Verfü-
gung, als vom Baurecht gefor-
dert.

Als Sprecher der Ärzteschaft
und künftigen Nutzer erklärte
Dr. Bernhard Nalbach, das GZ
komme dem Anliegen der Ärzte
sehr entgegen. Denn die negati-
ven Auswirkungen der Gesund-
heitsreform auf die niedergelas-
senen Ärzte zwängen praktisch
zur Kooperation. Als Konkur-
renz zum Krankenhaus verste-
hen sich die Ärzte nicht. „Wir
sind alle Mitglieder im Förder-
verein St.-Rochus-Kranken-
haus“, hob Dr. Nalbach die Be-
deutung einer medizinischen
Gesamtversorgung hervor.

Mitder Gründung von Praxis-
gemeinschaften kann nach Mei-
nung von Dr. Nalbach außer-
dem dem drohenden Ärztenot-
stand im ländlich strukturierten
Raum entgegengewirkt werden.

Wie groß die mit dem GZ ver-
bundenen Hoffnungen sind,

zeigt die Tatsache, dass von der
2.600 Quadratmeter großen Ge-
samtfläche bis auf 210 Quadrat-
metern alles vermietet ist.

„Wir würden uns sehr wün-
schen, dass sich hierfür noch ein

Facharzt findet“, hofft Dr. Nal-
bach auf einen weiteren Spezia-
listen für die Patienten in Stein-
heim und Umgebung. Auf der
Wunschliste ganz oben stehen
ein Augen- oder ein HNO-Arzt.

¥ Nieheim. Die Nieheimer SPD
lädt für Sonntag, 23. August,
zum Sommerfest nach Nieheim
ein. Ab 15 Uhr bieten die Sozial-
demokraten auf dem Platz vor
der Stadthalle (bei schlechtem
Wetter in der Halle) ein buntes
Programm, das bis in den
Abend dauern wird.

Bei Kaffee, Kuchen, Gegrill-
tem und kühlen Getränken ge-
staltet der Nieheimer Spiel-

mannszug die musikalische Un-
terhaltung. Später werden Salz-
derhelden für rockige Klänge
und gute Stimmung sorgen. Für
Unterhaltung bei den Kindern
ist gesorgt.

Für politische Gespräche ste-
hen Bürgermeisterkandidat Dr.
Ulrich Kros, Landratskandidat
Andreas Suermann und die Nie-
heimer Kandidatinnen und Kan-
didaten zur Verfügung.

¥ Nieheim. Zur Kommunal-
wahl und im Hinblick auf die an-
schließende Bundestagswahl
am 27. September wird sich die
CDU Nieheimmit zwei Infostän-
den in der Öffentlichkeit präsen-
tieren. Hier bietet sich die Mög-
lichkeit, um mit interessierten
Bürgerinnen und Bürger in per-
sönlichen Gesprächen zu disku-
tieren. Ein Infostand wird am

Samstag, 22. August, um 10 Uhr
vor dem Baumarkt im Industrie-
gebiet mit Bundestagsmitglied
Jürgen Herrmann stehen. Ein
weiterer platziert sich am Frei-
tag, 28. August, um 15 Uhr auf
dem Parkplatz an der Markt-
straße Alfred Ruberg. Im An-
schluss wird dort um 18 Uhr die
Fertigstellung des neuen Krei-
sels gefeiert.

SommerfestmitSalzderhelden

InfoständezurKommunalwahl

¥ Folgende Fachbereiche wer-
den sich im GZ niederlassen:
´ Praxisgemeinschaft der All-
gemeinärzte Rainer Thiele,
Claus Winter, Ludmilla Schill
sowie der Internist und Diabe-
tologe Bernhard.
´ Zahnarztpraxis Dr. Cornelia
Düwel-Westphal / Martin Ra-
sel.
´ Filialapotheke der Center-
Apotheke von Ricarda Schelp.
´ Orthopädietechnik Brock-
mann mit integrierter Podolo-
gie (Fußpflege).

´ Krankengymnastik / Physio-
therapie Martin Bürger.
´ Ergotherapie- und Handthe-
rapiepraxisvonAnnette Schött-
ler.
´ Logopädiepraxis Annette
Hornemann.
´ Beratungsbüro der Sozialsta-
tion Jung und Alt.
´ Café als Kommunikations-
mittelpunkt für alle Besuche-
rinnen und Besucher mit ei-
nem angrenzendem Seminar-
raum. (kö)

VON GÜNTER BROMBACH

¥ Vörden/Berlin. Seit gut 30
Jahren ist der Name Coca Cola
so eng mit Vörden verbunden
wie die Milch mit der Kuh.
1978 wurde in Vörden von der
Firma Hauß (Hildesheim/
Stadthagen) im Gewerbegebiet
Vörden das Produktionsge-
bäude errichtet, in dem neben
Coca Cola auch andere Ge-
tränke vertrieben wurden. Da-
mit ist es bald vorbei. „In den
kommenden Monaten“, so Stef-
fen Tuerk von der Coca Cola
AG in Berlin, „werden wir den
Standort schließen“.

Grund für diese Maßnahme
istnach denWorten von Firmen-
sprecher Steffen Tuerk unter an-
derem der starke Wettbewerbs-
druck in der Branche, und er
skizziert die Veränderungen prä-
zise: „Die Coca Cola-Erfri-
schungsgetränke CCE AG plant,
den Standort Marienmünster zu
verlassen und die dortigen Ge-
schäftsaktivitäten nach Hildes-
heim, Bielefeld und Nörten-Har-

denberg zu verlagern.“
Mit diesem Schritt verfolge

das Unternehmen das Ziel, die
intensive Betreuung der Abneh-
merbei derBelieferung inderRe-
gion Süd-Niedersachsen durch
eine verstärkte Direktbeliefe-
rung der Kunden weiter zu erhö-
hen. Die Coca Cola Berlin rech-
net etwa bis Jahresende mit der
Schließung des Vertriebsstand-
ortes im Vördener Gewerbege-
biet.

Dieser Standort wurde 1977
mit dem Erwerb des Geländes
durch die Walter Hauß GmbH
& Co (Hildesheim) geschaffen,
die 1978 die neue Niederlassung
an dieser Stelle eröffnete. Mit
dem Standort Vörden wurden
die Betriebe in Hameln, Höxter
und Detmold geschlossen. Sie
hatten bislang das Konzessions-
gebiet Höxter der Coca Cola ver-
sorgt.

Neben der zuckerhaltigen
dunklen Limonade wurden von
hier auch alkoholfreie Getränke,
Bier und andere Getränke per
Lkw zu den Kunden gebracht –
das heißt sie kamen aus den Pro-

duktionsstätten und wurden in
Vörden kommissioniert.

Gebaut wurde auf einem
35.000 Quadratmeter großen
Grundstück, das in den Folgejah-
ren auch immer wieder erwei-
tert wurde. Zu Beginn waren
hier 56 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter beschäftigt, davon
38 im Innendienst und 18 imAu-
ßendienst.

Stadt hilft bei der
Nachfolgeregelung

Die Unternehmensgruppe
Hauß beschäftigte zu Mitte der
90er Jahre in allen Niederlassun-
gen rund 380 Mitarbeiter,
machte 123 Millionen Euro Um-
satz und setzte an die eine Mil-
lion Hektoliter alkoholfreie und
alkoholische Getränke ab.

Mit der neuen Situation hat
sichauch die Stadt Marienmüns-
ter befasst. Bürgermeister Ul-
rich Jung bedauert, dass die
Stadt erneut Arbeitsplätze ver-
liert. Zuletzt waren in der Firma
29 Menschen beschäftigt. „Wir
haben bereits mit der Firma

Überlegungen angestrengt, wer
die großen Gebäude-Komplexe
als Nachfolger nutzen kann“, er-
gänzte Jung in einem Gespräch
mit der NW. Dabei zeigte sich
der Bürgermeister sehr zuver-
sichtlich, dass es in absehbarer
Zeiteine Nachfolge-Regelung ge-
ben wird. Einzelheiten wollte er
aber aus verständlichen Grün-
den noch nicht nennen

„Allen am Standort Marien-
münster beschäftigten Mitarbei-
tern werden gemäß dem gelten-
den Unternehmens-Tarifver-
trag alternative Arbeitsplätze in
Hildesheim, Bielefeld und Nör-
ten-Hardenbergangeboten“, un-
terstreicht Firmensprecher Stef-
fenTuerk seine Aussage, dasskei-
nem der Mitarbeiter gekündigt
werde und ergänzt: „Die Coca
Cola-Kunden aus Handel und
Gastronomie werden unverän-
dert von ihren vertrauten Ver-
kaufsberatern betreut.“ Gelände
und Gebäude bleiben bis zum
Verkauf im Eigentum des Kon-
zerns.

Ganz kurz nennt Tuerk auch
noch einige Eckdaten: Das Ver-

triebsvolumen in Marienmüns-
ter beläuft sich auf 1,6 Millionen
Kisten. In Hildesheim beschäf-
tigt Coca Cola am Betriebsstand-
ort 575 Mitarbeiter, in Bielefeld
sind es 56 und in Nörten-Har-
denberg 52 Mitarbeiter.

Von Vörden aus werden bzw.
wurden die Bereiche und Ge-
biete Warburg, Driburg, Lippe,
Detmold, Höxter, Holzminden,
Paderborn und nahe liegende
Teile des Weserberglandes ver-
sorgt. Die Stadt habe sich in die-
sem Zusammenhang auch im-
mer engagiert, wenn es um Ge-
lände für die Betriebserweiterun-
gen des Getränkelieferanten
ging. Für das Gewerbegebiet in
Marienmünster sei auch dieopti-
mierte Anbindung an die B 239
entstanden.

Wurden einst Vertriebswege
von Hildesheim nach Vörden
verlegt, so geht es jetzt praktisch
auf umgekehrtem Weg auch wie-
der zurück nach Hildesheim.
Steuerzahler war Coca Cola als
Firma offensichtlich seit einigen
Jahren nicht mehr in Marien-
münster.

DassinddieFachbereiche

VON JULIA RADTKE

¥ Steinheim. Der Wander-
markt in Deutschland ist hart
umkämpft. Da müssen sich die
Städte ganz schön was einfallen
lassen, um die Touristen gerade
in ihre Region zu locken. Für
Wanderer des Egge- und Her-
mannswegs wird der Ausflug in
Zukunft noch bequemer: Beson-
ders gegenüber Wanderern
freundliche Restaurants und Ho-
tels werden mit einem Zertifikat
gekennzeichnet.

Als 24. Hotel entlang der bei-
den bekannten Wege bekommt
diese Auszeichnung der Germa-
nenhof in Sandebeck. Im Stadt-
gebiet Steinheim ist Inhaber
Hugo Seidensticker der erste,
der das Zertifikat an seinem Ein-
gang befestigen kann. „Das ist
sehr schön für uns“, sagt er dazu.
„Das besagt ja, dass wir prädesti-
niert sind, Wanderer beiuns auf-
zunehmen.“

Im Germanenhof gibt es
Trocknungsmöglichkeiten für
die Wanderkleidung, extra
leichte Speisen auf der Karte
und einen Transfer-Service für
das Gepäck. „Wir holen die Ta-
schen und Koffer der Wanderer
von dem vorherigen Hotel ab
und bringen es auch zum nächs-
ten“, erklärt Seidensticker. Ein
toller Service. Um schwere Ruck-
säcke muss sich der Wanderer
demnach nicht mehr kümmern.

Der Egge- und Hermannsweg
sind zwei nahtlos ineinander
übergehende Wanderwege; zu-
sammen bilden sie die Her-
mannshöhen. Diese Strecke ist
226Kilometer lang undbei Wan-
derers sehr beliebt. „Der Weg
wird deutschlandweit wahrge-
nommen“, bestätigt Markus Ba-
ckes vom OWL Marketing.

Sportler aus Niedersachsen,
demRuhrgebiet und derKüsten-
region, aber auch aus den Nie-
derlanden kommen extra zum
Wandern in die Region. „Da-
rum muss man ständig an der
Optimierung des Gesamtpro-
jekts arbeiten“, sagt Backes.
Dazu gehört nicht nur, dass die
Wanderer über gute Übernach-
tungsmöglichkeiten informiert
werden, sondern auch, dass sie
die schönsten Touren vorge-
stellt bekommen.

Dazu veröffentlicht OWL
Marketing eine Neuauflage des
Tourenplaners. Dieser bietet auf
66 Seiten nützliche Informatio-
nen rund um die Wanderung
auf den Hermannshöhen wie
Tipps zur umweltschonenden
Anreise mit dem öffentlichen
Nahverkehr, Wegbeschreibun-
gen, Wanderkarten oderHöhen-
profile der einzelnen Etappen.
Der Tourenplaner ist ab sofort
kostenlos bei der OstWestfalen-
Lippe Marketing GmbH unter
der Telefonnummer (05 21)
96 73 32 5 zu bestellen.

FürdieWanderer: Birgit Ischen vom Stadtmarketing Steinheim, Mar-
kus Backes vom OWL Marketing, Stadtmarketing-Chef Ralf Kleine
und Franz Lödige, Fachgebietsleiter landeseigener Forstbetrieb des Re-
gionalforstamts Hochstift (v. l.), wollen die Region für Wanderer so at-
traktiv wie möglich machen. FOTO: JULIA RADTKE

CocaColagibtStandortauf
Ende des Jahres schließt der Getränke-Vertrieb / Marienmünster verliert 29 Arbeitsplätze

¥ Nieheim. Der Heimatverein
führt vom 24. bis 27. September
eine Busahrt nach Schlesien
durch. Besucht werden unter an-
derem Breslau, Schweidnitz,
 Hirschberg und Schömberg.
Zur Fahrt sind auch Nichtmit-
glieder eingeladen. Auskunft
und Anmeldungen bei Ulrich
Pieper, (0 52 74) 95 36 30
oder im Reisebüro Pollmann,
(0 52 74) 98 94 12.

¥ Steinheim. Der Heimatver-
ein bietet am Sonntag, 23. Au-
gust, eine Wanderung mit dem
Thema „Opfersteine im Leistru-
per Wald“ an. Zum Abschluss ist
eine Einkehr vorgesehen. Ab-
fahrt mit Pkw ist um 13.30 Uhr
an der Friedrich-Wilhelm-We-
ber-Schule. Wanderbegleiter ist
Werner Kruck, Tel. 01 74
9 64 87 90 oder (0 52 33)
95 44 65.

GroßerWurf imKampfumdieZukunft
Steinheim bekommt 2010 ein modernes und leistungsfähiges Gesundheitszentrum

Heimatverein fährt
nachSchlesien

Wanderungdes
Heimatvereins

Stadtbildpflege: Die Stadtbild prägende Fassade und damit der In-
dustriecharakter der ehemaligen Möbelfabrik Strato hinter dem Kai-
ser-Wilhelm-Denkmal (l.) sollen erhalten bleiben.

Startklar: Für Steinheim und die Menschen der Region will sich eine Investorengemeinschaft engagieren.
Bei der Vorstellung waren (v. l.) der Leiter Stadtmarketing, Ralf Kleine, Ludmilla Schill, Rainer Thiele, An-
nette Schöttler, Martin Rasel, Dr. Cornelia Düwel-Westphal, Claus Winter, Dr. Bernhard Nalbach, Archi-
tekt Rainer Krekeler und Bürgermeister Joachim Franzke dabei.  FOTOS: JOSEF KÖHNE

Zertifikatfür
denGermanenhof
Qualitätssiegel für wanderfreundliche Hotels

DerKomplexinVörden: Über 30 Jahre wurden von der Vertriebsstelle Vörden aus Kunden in Teilen von Ostwestfalen-Lippe und des Weserberglandes betreut.  FOTO: GÜNTER BROMBACH
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